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öürĝ 18.7S. Durchd.«
xost im Orts- und Ober.
^ .Verkehr sowie im
lontziaen inländ. Verkehr
^IS.öOm.Pofibest.-Geld.
1» ä̂llen von höherer Gewalt
d̂ rh, kein Anspruch auf kies»
'W, --der a»,
Ntchahlunx de- Se,-s»prett» .

Stellungen nehmen alle
«oststellen, in Neuenbürg

- ^ ßerdem die Austräger
jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 34 bei
tz« Oberamls-Sparkafle

Neuenbürg.

täler
KnSÄger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt wr Sen OberamtsbLzirk IlLULnbürg.
Arkcheinl lSglich mit Ausnahme Ser Sonn- unv Keiertag«.

Drnck nnd Vsrlog der L, Merh'schen Buchdruckeret(Inhaber D. Strom). Für die Schriftleitung verantwortlichV Strom  in Neuenbürg,

Anzeigrupr« s .-
die einspaltige Pei^ êi
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Deutschland.
Ul« , 24. Aug . (Die Bedeutung der Festung .) lieber die

Bedeutung der Festung Ulm wird im „Militärischen Echo" eine
interessante Betrachtung angestellt. Es heißt darin : Das ganze
Festungssystem Deutschlands ist zerstört. Als einzige Festung
westlich der Oder bleibt völlig vereinsamt Ulm bestehen. Jede
große feindliche Offensive, komme sie von Westen oder Osten,
wird künftig die militärische und poltische Trennung von
Nord- und Süddeutschland ins Auge fassen. Für den Verteidi¬
ger ergibt sich daraus die Notwendigkeit der Versammlung der
süddeutschen Kräfte am Main zur Erhaltung des Anschlusses
an die norddeutschen, und die Festung Ulm nimmt ihre vor
5y Jahren verlorene Rolle wieder auf. Sie schützt mit der Jl-
lerlinie Bayern gegen Westen, Württemberg und Baden gegen
Osten. Bei einem Kriege gegen einen südlichen Gegner aber
bildet sie einen Stützpunkt und Brückenkopf an der seinem An¬
griff sich vorliegenden Donaulinie . Doch alle die ihr zuge¬
dachten Aufgaben kann die Festung Ulm nur in Verbindung
mit einer, wenn auch vielleicht schwachen Truppenmacht erfül¬
len. Das 100 OPO Mann -Heer des aller Waffen beraubten
Deutschlands ist nicht in der Lage, eine weitere Aufgabe als
die einer Grenzpolizei gegen Einfälle bewaffneter, militärisch
organisierter Banden zu übernehmen. Selbst wenn die deutsche
Wehrmacht stärker wäre, würde die Festung mit ihren nach Lage
und Bau veralteten Werken und ihrer ganz ungenügenden Be¬
waffnung und Ausrüstung keinem Angriff einer Feldarmee
auch nur kurze Zeit standhalten können. Ihre Verteidigung
bedeutet eine Vergeudung von Kräften und Material.

Etwas zmn Nachdenken für Viele.
Es tut nicht gut, gar so viel darnach zu fragen, was

für einen Eindruck wir auf die Leute machen. Aber bis zu
einem gewissen Grade ist es doch nötig . Wer z. B . mit Bit¬
ten vor fremde Türen kommt, sollte nicht wie ein Stutzer auf-
treten; und wer behauptet, es fehle ihm am täglichen Brot,
sollte den Konditorladen meiden. Wir Deutsche sind nun aber
in der traurigen Lage, daß wir vor fremden Türen und Lei
sehr unfreundlichen Leuten betteln müssen, und daß unser
tägliches Brot und was dazu gehört mehr als knapp ist, das
wissen wir alle nur zu gut. Unsere Feinde aber, auf deren Ein¬
sicht wir angewiesen sind, um auch nur aus dem Aergsten he¬
rauszukommen, glaubens nicht. Die Entente -Diplomaten, die
nach Deutschland gesandt sind, um unsere wirtschaftliche Lage
zu studieren: berichten nach Hause: „Glaubt den Schwindel
nicht- Die Deutschen verstehen das Jammern und Winseln
vortrefflich. Aber das Tanzen und Weintrinken, das Sichamü-
sieren in Kino und im Varite , den ganzen großstädtischen
Nachtbetrieb — kurz, das Geld hinauswerfen verstehen sie
noch besser. Wir haüen's gesehen, wir sehen's täglich bei Leu¬
ten aller Schichten in jeder deutschen Stadt ."

Die Folgen dieser Berichte kann man sich denken. Die
Erpresserschraube wird von unseren Feinden immer schärfer an¬
gezogen. Natürlich tun jene Urteile einem sehr großen Teil
des deutschen Volkes unrecht. Aber die Großstadt und ihre
Treiben ist nun einmal das Gesicht, das wir der Welt zeigen.
Und so lange dieses Gesicht so gedankenlos und leichtsinnig in
die. Welt hinauslacht, wird man uns nicht glauben, daß wir
tatsächlich in bitterster Not sind. Wenn unser Volk ein wenig
mehr Besinnung fände, würde es auch ein anderes Gesicht
zeigen.

Vorbildliches bayerisches Vorgehen gegen die Verräter.
München, 25. Aug. Die Münchener Polizeidirektion will

in Zukunft durch öffentliche Brandmarkung die Verräter an
den Pranger stellen, die der Ententekommissionin Bayern An¬
geberdienste leisten. Mit der Veröffentlichung der Namen die¬
ser Verräter ist begonnen worden. In den bayerischen Mo¬
torenwerken wurde ein Arbeiter entlassen, weil er der En¬
tentekommission mitgeteilt hatte, er wisse den Versteck von Mo¬
toren. Politisch interessant ist, daß der Betriebsrat diese
Entlassung nicht nur gebilligt, sondern auch vor weiterer Ein¬
stellung des Schandbuben warnt.

Die bayerische Justiz zur Orgesch.
München, 25. Aug. In der Frage der Orgesch hat ein

entscheidender Ministerrat in Bayern noch nicht stattgefunden.
Die bayerische Justiz steht auf dem Standpunkt , daß das Ver¬
bot der Orgesch auf Grund des Spaer Abkommens unzulässig
ist, da das Spaer Abkommen kein Strafgesetzbuch darstellc.
Sollte die Reichsregierung dem Standpunkt der preußischen
Regierung beitreten, so müsse von der Reichsregierung bei
Bayern der Antrag gestellt werden, der Orgesch die Rechtmäßig¬
keit zu entziehen. In diesem Falle würden die bayerischen
Verwaltungsbehörden zu entscheiden haben. Die ganze Ange¬
legenheit 'des Kampfes gegen die Orgesch gewinnt ein neues
Gesicht, wenn man erfährt , daß sowohl der Reichsregierung
wie allen gliedstaatlichen Regierungen vor Schaffung der Or-
üesch bis ins Kleinste Mittel Zweck und Statuten der Orga¬
nisation bekanntgegeben und von dieser gebilligt worden sind.

Bestätigt sich diese Nachricht, so würde das Verbot des
Preußischen Ministers des Innern , Severing , gegen die Or-
üesch, dessen letzte Beweggründe an und für sich undurchsichtig
waren, ganz unverständlich werden.

Scheidemann verschenkt seine „Revolutionsgewinne ".
Scheidemann übermittelt dem „Vorwärts " folgende lau¬

bige Notiz:
Kn deutschnationalen Provinzblättern wnird neuerdings mit¬

geteilt, daß ich in der Schweiz nicht nur ein großes Gut besitze,
sondern, daß mir in der Schweiz auch 28 Millionen Franks
Vermögen beschlagnahmt worden sind. Die Nachricht soll un¬
bedingt richtig sein, denn sie stamme von einem schweizerischen
Ingenieur , der durchaus vertrauenswürdig sei und seine An¬
gaben dem Ortsvorstand in Aue (Schweiz) verdanke.

Ich schenke hiermit die mir in der Schweiz beschlagnahm¬
ten 28 Millionen Frank dem deutschnationalen Münchhausen.
Damit er möglichst schnell nach Zürich kommt, stifte ich ihm
auch die beiden Pferde, die ich jüngst nach der Mitteilung
deutschnationaler Blätter , irgendwo gekauft haben soll. Das
mir in der Schweiz gehörige Gut vermache ich der deutsch¬
nationalen Partei mit der Empfehlung, darin eine Kaltwas¬
serheilanstalt für Lbergeschnappte konservative Journalisten ein-
zurichten.

Zur Durchführung der Entwaffnung.
Erwogen wird u. a. auch der Plan , für Anzeigen -von

verborgenen Waffen ebenfalls Prämien auszusetzen. Es soll
eine großzügige Werbearbeit für die Ablieferung der Waffen
eingeleitet werden, wobei man sich auch des Plakats und des
Films bedienen wird

Wie der Reichskommisiar für die Entwaffnung , Dr . Pe¬
ters , vor Pressevertretern ausführte , erscheint ihm eine befrie¬
digende Durchführung des Gesetzes mit Gewalt nahezu un¬
möglich und würde jedenfalls von den schwersten Schädigungen
und Gefahren aller Art begleitet sein. Da weiter die Gefahr
besteht, daß plötzlich sehr viele Militärgewehre sich nach schnel¬
ler Umarbeitung in Jagdgewehre umwandeln, sind auch Pürsch-
büchsen, soweit sie sich nicht in Händen von Forstleuten, Gen¬
darmerie, Flur - und Waldhütern befinden, in das Gesetz einbe¬
zogen worden und unterliegen der Anzeige- und Abgabepflicht.
Von den einzelnen Ländern werden Landeskommissaredie Ent¬
waffnung überwachen, in Preußen außerdem noch Bezirkskom¬
missare.

Die Lage in Oberschlesien.
Berlin , 24. Aug. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

In den schweren Stunden , die die Bevölkerung Oberschlestens
unter dem Druck frecher Jnsurgenetn in der letzten Woche
durchlebt hat, hat sich die unerschütterlichePflichttreue der Si¬
cherheitspolizei im Kampfe für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung aufs neue bewährt . Gegen erdrückende Uebermacht und
ohne Hoffnung auf nachdrücklichste Unterstützung hat sie auf
allen Posten bis zum letzten Schuß Stand gehalten und ihre
Pflichttreue mit Opfern an Gut und Blut besiegelt. Der Mi¬
nister des Innern weiß sich eins mit der oberschlesischen Bevöl¬
kerung im Gefühl des Dankes für den Opfermut, den die Si¬
cherheitspolizei erwiesen hat . Er wird nicht unterlassen, um
für nachdrücklichen Schutz der tapferen Beamten auf ihrem
schweren Außenposten einzutreten.

Berlin , 25. Aug. Die Telegraphen-Union verbreitet von
amtlicher Stelle folgenden Bericht über die augenblickliche Lage
in Oberschlesien: Die Zustände in Oberschlesien haben sich
keineswegs gebessert. Die Kreise Tarnowitz, Beuthen, Hinden-
burg , Kattowitz und Pleß , sowie der größte Teil des Kreises
Rybnik befinden sich in den Händen der Aufständischen. Die
interalliierte Kommission in Oppeln äußerte sich der deutschen
Regierung gegenüber, daß sie der polnischen Bewegung ge¬
genüber eins ablehnende Haltung ein nehme. Tatsächlich ist
bis zur Stunde aber keine entscheidende Aktion eingeleitet. Die
Durchführung der Entwaffnung der polnischen Banden ist
durch das Verhalten der französischen Truppen problematisch
geworden, insofern diese sich vielfach mit den polnischen Insur¬
genten verbEüdern. Nur die italienischen Truppen halten die
Ordnung zur Zufriedenheit aufrecht. Irgend welche Maßnah¬
men gegen die polnischen Bandenführer , welche mit der Waffe
in der Hand getroffen wurden, sind bisher seitens der inter¬
alliierten Kommission nicht durchgeführt worden, so daß die
Erregung inerhalb der oberschlesischen Bevölkerung sich stünd¬
lich steigert. Gegenüber diesen Zuständen kann die deutsche
Regierung nicht umhin , die Verantwortung dev interalliierten
Kommission zu überlassen, welche durch ihr inaktives Verhal¬
ten zu den größten Bedenken Veranlassung gibt.

Berlin , 25. Aug. Die Gewerkschaftsführer und andere
Führer der Sozialdemokraten und der Unabhängigen in Kat¬
towitz geben eine gemeinsam festgesetzte Darstellung der Er¬
eignisse in Oberschlesien, in der gesagt wird, allen Vorgängen
lag nichts anderes zugrunde als der einfache Wille der un¬
bedingten Neutralität und der Erhaltung von Ruhe und Ord¬
nung im Lande. Die Tatsache, daß überall dort, wo bei den
Demonstrationen kein Militär aufgestellt wurde, der Verlauf
ruhig war , liefert den Beweis, daß keine deutsche Organisa-
tion irgend welche Putschabsichtenim Schilde führte.

Ausland.
Prag , 25. Aug. Der Räuberhauptmann -Hölz, der in

Böhmen zu .sechs Monaten schweren Kerkers verurteilt worden
ist, dann Strafaufschub erhielt und in ein Sanatorium ge¬
bracht wurde, soll sich, wie das „Leipziger Tagblatt " meldet,
gegenwärtig auf freiem Fuße befinden. Tie Unterbringung in
einem Sanatorium soll nur ein Vorwand gewesen sein, um
seine Freilassung zu verdecken. — Laut „Pravo Lidu" befindet
sich Hölz seit einigen Tagen jenseits der Grenze der Republik
auf dem- Wege nach Rußland.

Wien, 25. Aug. In Oesterreich droht infolge der ver¬
minderten Kohlenförderung in Oberschlesieneine weitgehende
Einschränkung des Zugverkehrs.

Madrid , 24. Aug. Der Kabinettsrat hat einen Gesetzent¬

wurf gutgeheißen, der die Schaffung von Fremdenlegionen stk
Marokko Vorsicht.

Die Entente , Polen und Danzig.
London, 25. Aug. Lloyd George soll sich mit Giolitti

die Regelung der Danziger Frage verständigt haben. Der
Oberkommissar Tower hat dem polnischen Unterstaatssekretär
Dombrowsky, der sich in Danzig befindet, erklärt, daß er die
Landung und Beförderung von Kriegsmaterial für Polen nicht
verhindern würde, doch fehlten chm bei der Haltung der Be¬
völkerung die nötigen Machtmittel, um den Transport zn
sichern. Infolgedessen hat die polnische Regierung bei der En¬
tente beantragt , ihr das Recht zu geben, dix nötigen Arbeit«
zur Durchführung der Transporte und die nötigen Soldaten
zum Schutze nach Danzig zu schicken. Die Entente wird vor-
aussichtlich dem polnischen Vorschlag stattgeben.

Danzig zur freien Verfügung Polens.
Paris , 25. Aug. Unmittelbar nach dem Besuche des byk

tischen Geschäftsträgers im Auswärtigen Amte hat «MillerarL
im Namen des Botschaftsrates dem Oberkommisiar Tower In
Danzig ein Telegramm gesandt, um ihn daran zu erinnern»
daß der Artikel 104 des Versailler Vertrages Polen das Recht
gibt, frei über den Hafen von Danzig zu verfügen.

Britisches Ultimatum an Moskau.
Amsterdam, 25. Aug. Entsprechend der Luzerner Hkdn»»-

chung hat Balfour eine Note nach Moskau gerichtet. Sie weist
ebenfalls auf den grundsätzlichen Widerspruch der bolschewisti¬
schen Friedensbedingungen zu den in London von Kamme»
abgegebenen hin. , Im Aufträge Lloyd Georges richtete Bat«
four an Moskau die Frage , ob er vor habe, an diesen Be¬
dingungen festzuhalten. „Von der Antwort dieser Frage ", so
fährt Balfour in seiner Note fort, „hängt die ZukunstspolM
der britischen Regierung ab und da diese Angelegenheit zweifel¬
los von dringender Bedeutung ist, bin ich ersucht worden, eine
Beantwortung dieser Frage bis zum kommenden Freitag ein¬
zufordern. „Daily „Chronicle" schreibt: Die russischen Dele¬
gierten in Minsk haben angesichts des Polnischen Erfolgs be¬
reits angefangen, ihre Bedingungen zu mäßigen. Besonders
die vierte Forderung , die die Bildung von Arbeiterarmeen in
Polen betrifft, ist fallen gelassen worden.

Zurückgchen der Russe« auf alle« Kriegsschauplätze«.
Der polnische Heeresbericht meldet im Norden die Beset¬

zung von Prasnysch und Mlawa , entscheidende Niederlage der
bolschewistischen Nordarmee und panikartige Flucht der russi¬
schen Truppen . Die Polen melden viele Gefangene. Im Zent¬
rum drängen die Polen unter Führung von Pilsudskis vor
und haben die Linie Kambrow—Masewieck, sowie den Narew
südlich von Bialystok überschritten. Im Süden ziehen sich die
Russen aus der Gegend von Lemberg zurück, unmittelbar von
den Polen scharf verfolgt, die sich der Buglinie nähern . Ndich
am Stry sind die Russen zurckgegangen. '

Havas meldet: General Wrangel hat einen weiteren grö¬
ßeren Erfolg zu verzeichnen, indem er über 1000 Gefangene
machte und 34 Geschütze und 100 Maschinengewehre erbeutete.
Das ganze Gebiet links des Dnjeper ist befreit. Die Offensive
der in der Gegend des Don gelandeten russischen Truppen
schreitet erfolgreich fort.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am

24. August 1920 die Wahl des OberamtsassistentenOtto
Haller in Neuenbürg  zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Loffenau  bestätigt.

Neuenbürg, 24. Aug. (Staatsbeihilfen für die seuchenge¬
schädigten Landwirte.) Durch die ungeheuren Verheerungen,
die die Maul - und Klauenseuchedurch ihre weite Verbreitung
und ihr teilweise bösartiges Auftreten in dem größten Teile
des Landes angerichtet hat, sind viele Landwirte in ihrer Exi¬
stenz gefährdet. Bei den teuren Preisen , die für Milch- und
Gespannvieh und besonders auch für Pferde gefordert werden,
ist cs für manche Bauern unmöglich, die erforderlichen Mittel
ohne Unterstützung aufzubringen. Manche Landwirtsfamilien
sind in der Aufrechterhaltung ihrer landwirtschaftlichen Be¬
triebe bedroht, was wieder eine Gefahr für die Volksernähr«ng
bedeutet. Der landwirtschaftliche Hauptverband hat daher an
die württ . Regierung die Bitte gestellt, ähnlich wie dies in
Bayern geschehen ist, außerordentliche Staatsbeihilfen an be¬
dürftige Landwirte zu gewähren und eventl. beim Landtag
entsprechendeMittel anzufordern.

Gegen die schwarze Schmach.
Aus unserer Württembergischen evangelischen Kirche war

seiner Zeit die Anregung ergangen, die gesamte evangelische
Kirche Deutschlands möchte gegen die sittliche Verwüstung, die
durch die „schwarze Schmach" in unserem Volk angerichtet wird,
ihre Stimme erheben. Daraufhin hat der Deutsche Evan¬
gelische Kirchenausschuß  folgende Kundgebpng
beschlossen und erlassen, die soweit als möglich im Ausland
verbreitet wird, aber auch im Inland den weitesten Kreisen
bekannt werden sollte:

Der Deutsche Evangelische Kirchenausschutz als Vertreter
der evangelischen Kirchen Deutschlands wendet sich an das
christliche Gemeingefühl in allen Ländern christlicher-Gesittung,
insbesondere an die glaubensverwandten Kirchengemeinschaften.
Es handelt sich um das was unser Volk mit einem Aufschrei
seiner Seele die „Schwarze Schmach"  nennt . Frankreich



hat eS für zulässig gehalten , in den besetzten Gebieten Truppen
«S farbigen , namentlich schwarzen Völkerschaften zu verwen¬
de« . Wer die Geschichte der deutschen evangelischen Mission
« fremden Weltteilen kennt , der weiß , daß in unseren kirch¬
lichen Kreisen kein falsches Vorurteil herrscht gegen die dort
lebenden Völker und Rassen . Aber gerade die Laster wenig
geförderter Naturvölker , die wir in unserer Missionsarbeit mit
den Waffen der Jesusliebe zu bekämpfen , von denen wir jene
Völker zu befreien suchten , die sind nun in voller Zügellosigkeit
auf unser Volk losgelassen . Von Hunger und Armut bedrückt,
i« seiner Selbsthilfe beschränkt , muß unser Volk es mit Grauen
ansehen , wie seine Frauen und Kinder , Mädchen und Knaben
geschändet und mißhandelt werden . Keine militärische Man¬
neszucht , wie sie auch gehandhabt werden mag , ist imstande,
die wilden Instinkte dieser seit Jahren ihrer Heimat entrissenen
und von Hause aus christlicher Erziehung entbehrenden , nach
Zehntausenden zählenden Leute in Schranken zu halten . Him¬
melschreiende Schmach wird unseren Volksgenossen angetan.
Reine Frauen und unschuldige Kinder werden an Leib und
Seele verseucht , Schwache werden zu Fall gebracht . Mund und
Feder sträuben sich, die Greuel zu schildern , die alle Kriegs¬
schrecken übertreffen . In französischen und englischen Zeitun¬
gen sind die geschilderten Maßnahmen und ihre Folgen ge¬
radezu als französische Politik gekennzeichnet worden . Wir
enthalten uns darüber eines Urteils . Wir wollen nicht rich¬
ten . Wir wollen nur alle Christen in den außerdeutschen Län¬
dern bitten : Wecket die Gewissen in eurem Volk ! Kein Sieger
hat das Recht , im zweiten Jahr nach Friedensschluß nicht nur
die Leiber , sondern die Seelen in unsrem Volk zu vergewal
tigen . Alle Christen müssen des Worts unseres Herrn geden¬
ken (Math . 18 , 6), mit dem er sich der Seelen der Schwachen
gegen das Aergernis in flammender Liebe annimmt , alle es
mit dem Apostel fühlen : „ So ein Glied leidet , leiden alle Glie¬
der mit " (1. Kor . 12 , 26 ) . Wir haben aus dem Ausland
Hilfe erfahren dürfen für manche hungernden Kinder und dan¬
ke« dafür . Aber wir wollen lieber hungern als Schaden neh¬
men an unserer Seele . Darum , du Christenheit in
aller Welt , - erhebe deine Stimme gegen den
Greuel der Verwüstung!

^ Württemberg.
Stuttgart , 24 . Aug . (Die Aufhebung der Eierzwangs¬

wirtschaft ) veranlaßte , wie die „Schwäb . Tagwacht " mitteilt,
die vereinigten Eierimporteure Württembergs G . m . b . H.
schon jetzt Eieraufkäufer im ganzen Lande aufzustellen . Die
Gesellschaft erklärt sich bereit , bis 1 Mark für das Ei zu be¬
zahlen , wozu noch die Entschädigung für die Aufkäufer kommt.
Man kann darnach sich vorstellen , wie hoch das Ei kommen
wird.

Untertürkheim , 25 . Aug . (Daimler und die Steuer¬
pflicht .) In ihrer Ausgabe vom 23 . August stellt die „ Schwäb.
Tagw ." unter dem Titel „Daimlerschk Buchführung " die
Frage : „ Wie steht es mit den Steuern ? " Die Daimler -Moto¬
ren -Gesellschaft schreibt dazu : Wir beantworten diese Frage
öffentlich . 1. Wir haben im März 1918 , .nachdem wir
von den Reichstagsverhandlungen Kenntnis bekommen hatten,
sofort von uns aus bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart den
Antrag gestellt , die Steuerakten des Finanzamts Cannstatt zu
dem Verfahren beizuziehen . 2 . Wir haben heute dem Finanz¬
amt Cannstatt die Sonderausgabe des „Freien Angestellten ",
worin der Auszug aus dem angeblichen Bericht der Prüfungs¬
kommission veröffentlicht wird , übersandt und sowohl das Fi-
«anzamt Cannstatt als auch das württembergische Landesfi-
«anzamt auf den Artikel der „ Schwäb . Tagw ." hingewiesen.
S . Wenn alle diejenigen , die über unsere Bilanzen und Buch¬
führung , sprechen und schreiben , ihre eigene Steuerpflicht ebenso
gewissenhaft erfüllen würden , wie unsere Firma , wäre das Loch
m der Staatskasse nicht so groß . Wir schlagen vor , daß jeder,
der unsere Steuerbehandlung beanstandet , ebenso wie wir seine
Steuerakten der Staatsanwaltschaft zur Nachprüfung vorlegt.

Bietigheim , 25 . Aug . (Der amtsmüde Gemeinderat .) Ge¬
meinderat Schmidt ersuchte den Gcmeinderat wiederholt um
seine Entlassung als Gemeinderat . Schmidt hält den in seinen
früheren Eingaben und in seiger öffentlichen Erklärung nie¬
dergelegten Standpunkt aufrecht und macht nun einen gesetz¬
lichen Befreiungsgrund , Enthebung wegen hohen Alters gel¬
ten . Es wurde vom Gemeinderat mit 9 gegen 6 Stimmen be¬
schlossen , daß dem Entlassungsgesuch nicht entsprochen werde.
Solange in dem Gesuch noch enthalten ist, daß Schmidt sein
Gesuch damit begründet , daß er deshalb aus dem Gemeinderat
ausgetreten sei, weil er die Finanzwirtschaft des derzeitigen Ge¬

Art läßt nicht mm Art.
Roman von H . Hill.

(Nachdruck verboten .)

29 . Kapitel.

Auf den Zehen, wie sie heraufgestiegen war, begab sich
Edith nach sekundenlangem Zaudern wieder in den ersten
Stock hinab , wo ihr Schlafzimmer lag . Daß sie das Opfer
irgendeines schändlichen Betruges geworden war , unterlag
für sie jetzt, nachdem sie das Krankenbett leer gefunden,
keinem Zweifel mehr . Aber noch war sie nicht imstande,
Lie Absicht derer zu durchschauen , die das frevelhafte Spiel
»mt ihr getrieben.

Daran , daß man den Kranken aus irgendwelchen
Gründen in ein anderes Zimmer geschafft habe , glaubte sie
«icht . Das hätte sich kaum ohne einiges Geräusch be¬
werkstelligen lassen , und die Totenstille , die während all
dieser Tage hier oben geherrscht hatte , sprach dagegen.
Wenn aber diese einzige beruhigende Erklärung ausge¬
schaltet wurde , so blieb keine andere Möglichkeit als die,
Laß von vornherein alles nur Gaukelspiel und schmachvolle
Komödie gewesen war . Der Unglücksfall mit all seinen
Folgen war eitel Trug gewesen , und nicht einen Schwer-
>4ranken hatte sie vor sich gehabt , sondern einen geschickten
Schauspieler , der sie mit Hilfe etlicher verbrecherischer
Helfershelfer schnöde hintergangen . Den Zweck der raffi¬
nierten Intrige freilich vermochte sie noch immer nicht
zu erkennen . Denn dieser Mensch hätte wahnsinnig sein
müssen , um zu erwarten , daß er auf diesem Wege sein Ziel
erreichen würde . Sie konnte sich wohl einem Sterbenden
antrauen lassen , um den geliebten Mann zu retten —
nimmermehr aber , nicht einmal um diesen Preis , konnte
sie in Wirklichkeit jenem Menschen angehören , den sie als
einen Auswürfling verachtete , wie keinen zweiten auf der
Welch

Des jungen Grafen sicherer und baldiger Tod war eine
unerläßliche Boraussetzung des ganzen schimpflichen Handels

meinderats beanstande , kann sich der Gemeinderat nicht dazu
entschließen , Schmidt aus dem Gemeinderat zu entlassen.

Vom Oberland , 25 . Aug . (Zünftige Freundschaft .) Ein
Bürger eines Ortes wurde seiner zwei fettesten Enten beraubt.
Aber er kannte seine Pappenheimer . Klage konnte er nicht
erheben , denn er hatte selbst kein sauberes Brusttuch . Er holte
deshalb bei seinen zünftigen Freunden , statt der gestohlenen
zwei , vier Enten . Er ging dabei aber sehr nobel zu Werke
und ließ einen Zettel folgenden Inhalt zurück : Ich sei, ge¬
währt mir die Bitte , in Eurem Bunde der Dritte . Eine Ab¬
sage kam nicht . Die beiden Parteien Verkehren so friedlich
miteinander , als ob nichts vorgefallen wäre.

Tübingen , 24 . Aug . (Birnenwein .) Bei einem Bäcker und
Wirt in Rottenburg hatte ein beeidigter Weinsachverständiger
aus Stuttgart aus 700 Litern Wein gleich herausgeschmeckt , daß
er mit Birnenmost gestreckt war . Der Weinverbesserer genießt
geistig mildernde Umstände , wie man sie sonst mit so viel Un¬
recht dem Bäckerberuf nachsagt . Er stellte sich, was in diesem
Falle wirklich nicht schtver fiel , zuerst dumm , dann gab er zu
daß er einen roten Pälzerwein von 600 Litern mit 100 Liter
Birnenmost und 17 Pfund Zucker zu verbessern bestrebt gewesen
sei . Das Schöffengericht in Rottenburg hatte den Mann mit
dem Bäckerexamen denn auch wirklich , obgleich der Amtsan¬
walt 800 Mark Geldstrafe beantragte , von der Anklage der
Nahrungsmittelfälschung freigesprochen und nur wegen unter¬
lassener Kellerbuchführung zu 80 Mark verdonnert . Die Amts¬
anwaltschaft ließ die mildernden Umstände des ganz Gescheiten
aber nicht gelten und legte Berufung ein . Vor der Strafkam¬
mer war es nicht so leicht , den Dummen zu spielen , obgleich das
Schöffengericht den beschränkten Verstand ausdrücklich bestätigt
hatte . Die Staatsanwaltschaft beantragte 500 , das Gericht er¬
kannte auf 200 Mark wegen der Weinverbesserung und auf Ein¬
zug des beschlagnahmten Weins , wozu natürlich noch die Ko¬
sten beider Instanzen kommen.

Bom Allgäu , 25 . Aug . (Seuchennot .) Die Maul - und
Klauenseuche greift auch im Allgäu immer mehr um sich und
nimmt in verschiedenen Gemeinden einen bösartigen Verlauf.
In einer großen Landgemeinde des BezirksWangen sind schon
gegen 200 Stück Vieh gefallen . Dabei handelt es sich haupt¬
sächlich um gute Milchkühe.

Einheitlicher Beginn des Schuljahrs.
Zu dem in letzter Zeit mehrfach in der Oeffentlichkeit be¬

handelten Gegenstand wird uns von zuständiger Seite mit¬
geteilt:

Für Württemberg ist die Frage brennend geworden ; sollte
die Grundschule wirklich auf 1. Mai 1921 eingeführt werden,
und sollten die höheren Schulen und die Hochschulen die hiezu
erforderliche Umstellung ihres Unterrichts - und .Studierbetriebs
rechtzeitig in die Wege leiten können , so war sie jetzt zur Ent¬
scheidung zu bringen . Nach Erwägung aller Verhältnisse ist
daher nun von der Unterichtsverwaltung der Schuljahresbeginn
einheitlich auf 1. Mai festgesetzt worden ; die Ministerialabtei-
lung für die höheren Schulen wird für ihren Geschäftskreis die
Anordnung treffen , welche diese Maßnahme erheischt , und in
entsprechender Weise werden die drei Hochschulen unseres Lan¬
des sich darauf einftellen . Daß für unser Land aus geschichtli¬
chen und wirtschaftlichen Gründen , zu denen u . a . auch noch die
Rücksicht auf die Kirche (Konfirmandenunterricht und Konfirma¬
tion auf evangelischer , Erstkommunion auf kathol . Seite ) so¬
wie gesundheitliche und wachstumpsychologische Gründe treten,
nur der ja jetzt schon fast in ganz Deutschland übliche Früh-
jahrsbeginn ernsthaft in Frage kommen konnte , ist einleuchtend,
und auch unsere höheren Schulen haben sich durchaus mit der
Aenderung abgefunden ; doch wird es nicht unter allen Um¬
ständen nötig sein , gerade am 1 . Mai festzuhalten , so sehr ge¬
rade dieser Tag für die Volks - und Mittelschulen sich bewährt
hat , sondern es wird je ^ rach dem Gang der Dinge später schließ¬
lich auch der 1. April oder ein nach der Lage des Osterfestes ge¬
wählter Tag in Frage kommen können . Auch soll wie bisher
eine Verschiebung des Schuljahrsbeginns um 1— 3 Tage aus
Gründen der Zweckmäßigkeit nicht ausgeschlossen , und wird die¬
ser jeweil rechtzeitig bekanntzugeben sein . Für die meisten hö¬
heren Schulen bedeutet die Umstellung auf den Frühjahrsbe-
ginn, ' die aus triftigen Gründen nicht auf 2— 3 Jahre verteilt
werden kann , sondern mit einem Male erfolgen muß , eine , sehr
bedauerliche , nach den schweren Störungen der letzten 6 Jahre
doppelt empfindliche Störung , da ja dadurch das nächste Schul¬
jahr um volle drei Monate abgekürzt wird ; auch daß dadurch
die Ueberfüllung der Hochschule und mancher Fachschulen zeit¬
weilig noch mehr gesteigert oder doch um ein halbes Jahr vor-
verlegt wird , ist gewiß nicht leicht zu nehmen . Jedoch mußte

gewesen , und er mußte Edith hinlänglich kennen , um zu
wissen , daß sie sich unter keinen Umständen seinen Wünschen
fügen würde , wenn diese Voraussetzung hinfällig wurde.

Ueberzeugt , daß sie von Lug und Tru ^ umgeben sei,
sah Edith keine andere Möglichkeit , den Dingen auf den
Grund zu kommen , als den Versuch , sich ihren Widersachern
gegenüber der gleichen Waffe zu bedienen . Es wider¬
sprach ihrer innersten Natur , für die lautere Wahrhaftigkeit
immer als das vornehmste Gesetz des Handelns gegolten
hatte , aber sie befand sich in einer Zwangslage , die ihr
keine Wahl ließ . Jedenfalls wäre es ein sehr verkehrter
Weg gewesen , wenn sie jetzt den Schlüssel verlangt hätte,
um das Haus zu verlassen . Denn sie gab sich keiner
Täuschung darüber hin , daß man diesmal die Erfüllung
dieses Verlangens glatt verweigern würde . Vorhin hatte
man ihr den Schlüssel wohl nur deshalb ausgehändigt,
weil man als sicher voraussetzte , daß sie ihn nicht dazu
benutzen würde , sich zu entfernen . Und sie zweifelte
nicht mehr , daß man sie gewaltsam zurückgehalten haben
würde , wenn sie es trotzdem versucht hätte.

Es war also jedenfalls besser , die Täuschung wenig¬
stens so lange durchzuführen , bis die ' anderen ihre Karten
aufgedeckt hatten , und bis sie imstande war , das ganze
Spiel zu durchschüuen . Dann , dessen war sie gewiß , würde
sich auch ein Mittel finden , dies Spiel zuschanden zu machen.

Nachdem sie sich zehn Minuten lang in ihrem Schlaf¬
gemach aufgehalten , ging die Komtesse wieder in das
Wartezimmer hinab , wo alsbald auch der Kammerdiener
Weigelt erschien , um ihr die gewöhnliche Abendmahlzeit
zu servieren . Er hatte dieselbe devote und undurchdring¬
liche Miene aufgesetzt , die er ihr bisher noch immer gezeigt
hatte . Mit vollkommener Ruhe fragte ihn Edith nach dem
Befinden seines Herrn . Und sie wunderte sich durchaus
nicht über seine mit schmerzlich gesenktem Haupte und
gedämpfter Stimme gegebene Antwort:

„Dem Herrn Grafen geht es leider sehr schlecht . —
Fräulein Iohannsen hat mich beauftragt , den Doktor
Pittius z« holen , sobald ich die gnädigste Komtesse bedient

ans Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der niMn.
Eltern auch der höheren Schulen wie aus schultechnischen Grün
den (Klassenzimmer , Lehrkräfte und dergl .) jede andere Lösuno
vor allem eine Verlängerung des kommenden Schuljahres nä
alle höheren Schulen mit Herbstanfang bis Frühjahr igs?
von vornherein ausscheiden.

Förderung der Leibesübungen tu den Schule « .

Das Kultministerium gibt in seinem Amtsblatte die Er¬
lasse der Schulbehörden über die Förderung der Leibesübungen
bekannt . An Len höheren Schulen wird eine weitere Turn¬
stunde von der zweiten Klasse ab eingerichtet , an den Element
tarklassen . Vorklaffen ' und ersten Klassen ein 15 Minuten
dauerndes Erholungsturnen . Die Spielnachmittage werden
auf das ganze Jahr ausgedehnt , die Spielabteilungen verklei¬
nert . Die Tagesausflüge sollen vermehrten werden , insbeson¬
dere an schulfreien Tagen , um auf Wanderungen die Schülg
mit der Heimat vertraut zu machen . Das Schwimmen wird
eine starke Förderung erfahren . Schulwettspiele sind vorge¬
sehen . Die Mädchen , die höhere Knabenschulen besuchen , wer¬
den zu besonderen Mädchen -Turnabteilungen zusammengefaßt
Der Turnunterricht an den Volksschulen ist durch lehrplamiiä-
ßige Turnstunden für Knaben und Mädchen neu zu beleben
In den drei ersten Schuljahren werden jeden Vormittag einnui
einfache Leibesübungen zwischen die Sitzstunden eingeschaltet
Vom fünften Schuljahr ab gibt es Spielnachmittage , zu deren
Besuch alle Kinder verpflichtet sind . Als normale Spieldauer
gelten 2— 3 Stunden ; doch sollen sämtliche Schüler auch in,
Winter vor Einbruch der Dunkelheit zu Hause sein . Mt gut
geleiteten Vereinen für Leibesübungen , die den Erziehungsauj-
gaben der Schule gebührend Rechnung tragen , ist Fühlung
zu nehmen ; gegen den Beitritt der Schüler zu den Jugend¬
abteilungen solcher Vereine ist grundsätzlich nichts einzwenden
Für Wettspiele können einfache Preise ausgesetzt werden . Ge¬
gebenenfalls ist ein besonderer Tag dafür freizugeben . §§
soll alles getan werden , Lust und Liebe für Turnen , Spiel und
Sport in allen Volkskreisen wachzuhalten.

Baden.
Malsch , 25 . August ' Die Rührepedimie hat nunmehr

ihren Höhepunkt ereicht und ist im Abnehmen begriffen . Nach
einer amtlichen Mitteilung ist der Umschwung zum Besser«
auf die seit einigen Tageu herrschende küle Witterung zurück¬
zuführen . Insgesamt wurden bis jetzt 535 Krankheits - M
73 Todesfälle festgestellt.

Kindern , 22 . Aug . In der zweiten Hälfte des Mai km
auf der Bahnstatton Hammerstein b . Kandern ein Waggon mit
Zuffer an , der als Verbrauchszucker nach Hammerstein bei
Danzig bestimmt war . Da die Bevölkerung in dem Wahn be¬
fangen war , der Zucker sei Schieberware , fing man skrupellos
an , die süße Fracht sackweise wegzutragen , d . h . zu stehlen . Ali
nachher gegen die bestürzten Zuckerliebhaber ein Verfahren we¬
gen schweren Diebstahls eingeleitet wurde , gaben sie dm ent¬
wendeten Süßstoff größtenteils wieder zurück . Die Ferienstras-
kammer Freiburg , vor der sich elf Angeklagte wegen Diebstahl-
zu verantworten hatten , nahm nur einfachen Diebstahl als vor¬
liegend an und verurteilte sämtliche Angeschuldigte zu 2 bis t
Wochen Gefängnis.

Wemheim , 23 . Aug . Durch Einbruch wurden im Koimnu-
nalverbande Weinheim -Stadt in vergangener Nacht gegm M
Mark bares Geld gestohlen . Während Samstags immer da-
Bargeld an die Bezirkssparkasse abgeliefert wurde , war es m
diesem Samstag unterlassen worden . Die Untersuchung iß
eingeleitet.

Mannheim , 24 . August . Die umfangreiche Untersuch¬
ung wegen der Diebstähle im Rangierbahnhof ist nunmch
abgeschlossen . Von insgesamt 330 zur Untersuchung gezogener
Personen ist gegen 232 die Anklage erhoben , während da>
Verfahren gegen 68 Beschuldigte eingestellt worden ist
Gegen 80 Angeklagte hat die Hauptversammlung vor de:
Strafkammer noch stattzufinden ; die übrigen An - eklagten sin!
bereits abgeurteilt . Die ausgesprochenen Strafen bewegen sich
zwischen 1 Woche und 2 Jahre 9 Monate Gefängnis . Frei-
gesprochen wurden II Angeklagte .

Vermischtes.
Von der bayerischen Grenze , 25 . Aug . Bei dem Landivib

I . Mösle in Riedheim (bei Günzburg ) drangen vermutlich
zwei Burschen in das menschenleere Wohnhaus durch de«

Stall ein und raubten 10 000 Mark Bargeld .

habe . Denn sie fürchtet , daß es sehr schnell zu Ende gehe»
könnte ."

„Ich hoffe , daß es Ihrem Herrn nicht an der nötige»
Pflege und Wartung fehlt . Sie sagten mir doch gestern,
daß die Wärterin , die ich zuerst bei ihm gesehen , nicht
mehr im Hause sei . Und wenn Fräulein Iohannsen ihre
Stelle einnimmt , so nimmt es mich wunder , daß ich sie
vorhin in den Keller hinabgehen hörte , statt daß sie sich
nach oben begeben hätte ."

Die Erwiderung des Dieners erfolgte nicht sogleich-
Augenscheinlich war er etwas verblüfft , aber seine Ver¬
legenheit war nicht van langer Dauer.

„Fräulein Iohannsen hatte mir einen Auftrag z«
erteilen und wollte sich für ein paar Minuten ausruhen,
weil sie sehr überarbeitet ist . Und Sie dürfen vollkommen
beruhigt sein . Der Herr Graf verbringt den größten Teil
des Tages in tiefer Bewußtlosigkeit und beinahe immer,
wenn Fräulein Iohannsen durch andere Verrichtungen ab¬
gerufen wird , nehme ich ihren Platz am Krankenbette ein.

Er entfernte sich, und Edith wußte jetzt mit voller Be¬
stimmtheit , daß ihre Vermutungen das Rechte getroffen
hatten . Wenn man den Kranken in ein anderes Zimmer
gebracht hätte , so würde Weigelt sicherlich nicht 'unterlassen
haben , es zu erwähnen . Und wenn seine Erzählung von
der bedenklichen Verschlimmerung imZustande des Patienten
der Wahrheit entsprochen hätte , so wäre ein solcher Zimmer¬
wechsel das denkbar Unwahrscheinlichste gewesen . Man
transportiert einen Sterbenden nicht ohne alle Not aus
einem Raum in den anderen . Der Schwindel lag sozusagen
offen am Tage , und dies Haus war sicherlich alles andere
eher als die Privatklinik , für die man es ausgegeben halle.
Was auch immer aber es sein mochte , jedenfalls wugre
sie jetzt , daß alle seine Insassen gegen sie im Bunde wäre,
und daß sie hierauf niemanden zählen dürf ^ als aus iq»
selbst.
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Bayerische Pieheinkinfr m Tirol . Die Maul - und Klauen-
--Mbe die in Bayern bis jetzt viele Tausende von Gehöften er-
!̂ >n bat, hat naturgemäß bei dem Gesamtschaden von bis

6l) Millionen Mark die Viehbestände Bayerns stark verrin¬
nt Der bayerische Landwirtschaftsminister hat sich nach Ti¬
rol begeben, um durch Vieheinkäufe den bayerischen Viehbestand
einigermaßen wieder auf die erforderliche Höhe zu bringen.

Neue Einmarkscheine. Die Reichsschuldenverwaltung hat
neuerdings Darlehenskassenscheine zu 1 Mark vom-12. August
1Z14  ausgegeben , die anstelle des roten Nummern - und Stem-
relabdrucks einen solchen aus blauvioletter Farbe tragen. Die
sonstigen Ausführungen sind unverändert geblieben.

Gegen die Preistreiberei auf dem Ledermarkt wandte sich
kr Bund Deutscher Schuhmacher-Innungen " auf seinem in
Weimar stattgefundenen Verbandstag . Eine Erklärung sagt:
Das Schuhmacher-Handwerk bedauert die furchtbare Wirkung
Kr sinnlosen Preistreiberei auf dem Ledermarkt auf das Tiefste
and ist sich der ihm dadurch gegenüber dem Verbraucher auf¬
erlegten Verantwortung voll bewußt. Es liegt im besonderen
Interesse der gesamten Bevölkerung und des Schuhmacher-
Handwerks, wenn auf dem Häute- und Ledermarkt raschest ein
Mernder Preisstand herbeigeführt wird, der auch für das
Volksganze für das in hygienischer und materieller Hinsicht so
ganz besonders wichtige Erzeugnis „Schuhwerk" einen den Ver¬
hältnissen entsprechenden Preis zuläßt.

Schwere Schiffskatastrophe. Aus Newyork wird gemeldet,
-aß der Dampfer „Superior City " nach einem Zusammenstoß
Mt dem Dampfer „Willisring " auf See gesunken ist. 29 Mann
der Besatzung kamen ums Leben. Infolge des Zusammen¬
stoßes erfolgte eine Explosion, nach welcher der Dampfer „Su¬
perior City" in zwei Minuten sank._ -

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 25. Aug. (Schlachtvieh- und Hundemarkt.)

Dem Dienstag-Schlachtviehmarkt waren zugeführt: 636 Stück
Großvieh, 98 Kälber, 74 Schweine, 166 Schafs und3 Ziegen.
Bei reger Kauflust wurde der Markt rasch geräumt. 252 Stck.
Großvieh gingen an verschiedene Bedarfsorte des Schwarz¬
wald- und Neckarkreises und 147 Stück an rheinische Be¬
darfsstädte. — Dem Hundemarkt waren 281 aller Rassen
zuaeführt. Für ältere Hunde wurden Preise von 150 bis
MO Mk. bezahlt. Der Markt verlief lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 26. Aug. Reichsfchatzminister von Raumer

ist gestern nachmittag mit einigen Referenten seines Ministeri¬
ums hier eingetroffen und wird heute nachmittag dem
Staatspräsidenten einen Besuch abstatten. Anschließend dar¬
an finden im Laufê des Tages im Staatsministerium Be¬
sprechungen über die Verwendung der militärischen Gebäude
in Karlsruhe statt, an denen Vertreter der einzelnen Mini¬
sterien teilnehmen. I

Frankfurt, 25. Aug. Die französische Regierung fährt
mit den Massenausweisungen deutscher Arbeiter aus den
Industriegebieten Elsaß-Lothringens fort. Vor einigen
Tagen trafen auf dem Hauplbahnhof mehrere hundert Ar¬
beiterfamilien aus dem Grubenbezirk bei Diedenhofen ein,
die innerhalb 48 Stunden ihre Wohnungen unter Zurück¬
lassung aller Möbel verlassen mußten und nur die aller-
nötigsten Habseligkeiten mitnehmen durften. Die Mehrzahl
der Ausgewiesenen war schon seit vielen Jahren in dem
Revier tätig. Diesen Ausweisungen sollen weitere größere
Transporte folgen.

Mainz, 25. Aug. Die französischen Herbstmanöver
haben ihren Anfang genommen. Französische Truppen durch¬
ziehen in langen Kolonnen die Westpfalz. Zahlreiche Flug¬
zeuge versehen den Aufklärungsdienst. Die Manöver erstrecken
sich bis nach Rheinhessen hinein. .

Saarbrücken, 25. Aug. Der Stadtrat stimmte einem
Antrag zu, das Angebot der französischen Behörden anzu-
neymen, wonach der Stadt ein zinsloses Darlehen in Höhe
von3 Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden soll
zur Wiederherstellung der Möblierung von 90 Wohnungen
m den hiesigen Kasernen für französische Offiziere und Unter¬
offiziere. Die Summe soll in 5.oder 10 Jahren amortisiert
werden und zwar nur der Betrag von 2 Millionen, während
für den Rest der Summe die Möbel in den Besitz der fran¬
zösischen Behörden sollen. Man nimmt an, daß durch diese
Maßnahmen 60 Wohnungen in der Stadt für die Bevöl¬
kerung frei werden.

Köln, 26. August. Unter dem dringenden Verdacht,
sich durch Betrügereien ein Vermögen von 5'/- Millionen
Mark ergaunert zu haben, wurde der Kaufmann Gerz, dessen

, Geliebte und deren Bruder in dem Augenblick verhaftet, als
sie Vorbereitungen für ihre Abreise nach Brasilien trafen.

Berlin, 25. August. Nach der Rückkehr des Reichser¬
nährungsministers Dr. Hermes aus London ist eine Sitzung
sämtlicher Ernährungsminister in Berlin in Aussicht genom¬
men. In dieser Zusamenkunft sollen Maßnahmen für den
Uebergang zur freien Bewirtschaftung von Fleisch und Kar¬
toffeln, sowie die Versorgung mit Brotgetreide und dessen
Zusammenstellung, die Regelung des Vertriebs von Bier und
die zukünftige Zuckerbewirtschaftung zur Behandlung kommen.
Außerdem stehen noch, Maßnahmen zur Verhütung von
Preistreibereien anläßlich der Lockerung der Zwangswirt¬
schaft, die Ausgestaltung der Preisprüfungsstellen, sowie das
Eintreten der Landwirtschaft für die Einhaltung der Jnte-
nmspreise auf den freigegebenen Gebieten auf der Tages¬
ordnung.

Berlin, 26. Aug. Der sozialdemokratische Parteiaus¬
schuß, der gestern mit dem Parteivorstand gemeinsam in
Berlin tagte, nahm laut „Vorwärts in lebhafter Aussprache
insbesondere auch zu den Vorgängen in Oberschlesien Stell¬
ung. Der Parteivorsitzende Wels kennzeichnete den chau¬
vinistischen Krieg Polens gegen Rußland, warnte aber zu¬
gleich davor, den Erklärungen der Staatsmänner Sovjet-
rußlands unbedingt Glauben zu schenken. Deutschland müsse
nach besten Kräften eine vollkommene, ehrliche und loyale
Neutralität bewahren. Im Zusammenhang damit wurde
auch die -Pilgerfahrt der Unabhängigen nach Moskau be-
wrochen und ihre Rückwirkung auf die Parteikonstellation in
Deutschland erörtert.

Harburg, 27. Aug. In der Reichsbanknebenstelle ist
Man «« fangreichen Unterschlagungenin Höhe von einer'

halben Million Mark aus die Spur gekommen. Als Täter!
wurden der 24 jährige Hilfsbeamte Karl Lüddge festgestellt,
der sich durch große Geldausgaben auffällig gemacht hatte.
Er wandte sich nach Warnemünde, wo er durch einen Ham¬
burger Kriminalbeamtenund einen Beamten der Rsichrbank
in Harburg trotz falschen Namens und Paffes aufgesunden
wurde, als er gerade im Begriff stand, nach Dänemark zu
entfliehen. Ein Teil des Geldes wurde in seinem Besitz ge¬
funden.

Wilhelmsburg a. Elbe, 25. Aug. In der letzten Nacht
bxach in dem Hobel- und Sägewerk Reiherstieg ein Groß¬
feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze Werk vernichtete.
Nur der gegenüberliegende Lagerschuppen ist verschont ge¬
blieben. Der Schaden geht in die Millionen. Gegen
250 Arbeiter sind brotlos.

Hamburg, 25. Aug. Der Hafenbetriebsverein hat die
Forderung der organisierten Hafenarbeiter auf Erhöhung des
Tagelohns von 48 auf 60 Mark abgelehnt. Die Arbeiter
beschlossen, an ihrer Forderung festzuhalten, und gegebenen¬
falls am 1. September in den Ausstand zu treten. Die
Hafenarbeiter von Bremen, Bremerhaven, Nordenham und
anderen Häfen haben sich dem Vorschläge der Hamburger
angeschloffen.

Paris , 25. Aug. Wie der Humanste aus Brüssel ge¬
meldet wird, haben in Antwerpen verschiedene Personen ver¬
sucht, angekommene Munition zu verladen. Infolgedessen
ist es zu Zwischenfällen gekommen. Der Generalrat der
sozialistischen Partei hat gegen das unneutrale Verhalten
protestiert.

Mailand, 25. August. In einem Aufruf der Arbeiter¬
partei, den der „Avanti" veröffentlicht, werden die Arbeiter
ganz Italiens aufgefordert, am 29. August Versammlungen
abzuhalten, in denen die sofortig; Anerkennung der Sowjet¬
regierung gefordert werden soll. Der italienische Außen¬
minister erklärte sich für Aufnahme regelmäßiger Beziehungen
zu Sowjet-Rußland und Aufhebung der Blockade.

Ei« energischer Schritt der württ . Regierung gegen , die
Steuersabotage

Stuttgart , 25. Aug. Die immer stärker werdende Oppo¬
sition der radikalen Arbeiterschaft gegen den Steuerabzug hat
das württ . Staatsministerium veranlaßt , in vergangener Wo¬
che zu erklären, daß der Steuerabzug unter allen Umständen
durchgeführt werden muß, und daß alle Maßnahmen , wenn
nötig auch die schärfsten, zur regelrechten Durchführung des
Gesetzes ergriffen werden. Die Regierung hat in der Folge
mit den Vertretern der Großindustrie und dann mit den Be¬
triebsräten der drei größten industriellen Betriebenem Lande
verhandelt, mit den Arbeitervertretern der Werke von Bosch in
Stuttgart und Feuerbach, Daimler -Motorengesellschaft in Un¬
tertürkheim und der Maschinenfabrik Eßlingen , Werk Mettin¬
gen. Diese Verhandlungen mit den Betriebsräten haben zu
keiner friedlichen Einigung geführt. Der Arbeiterrat in Mettin¬
gen hat sogar erklärt, daß jeder Steuerabzug mit Gewalt ver¬
hindert werden soll. Die Regierung hat sich deshalb zu ern¬
stem Vorgehen entschlossen. In der Nacht auf Donnerstag
wurden die genannten Betriebe durch Polizeiwehr besetzt, die
Betriebe für die Arbeiter und Angestellten gesperrt, was durch
ein Plakat der Betriebsleitungen , wie durch Anzeigen in den
Tageszeitungen bekannt gegeben wurde. Das Staatsministe¬
rium gab durch Anschlag folgende

Bekanntmachung.
Die Arbeitnehmer der Daimler -Motoren -Gesellschaft in

Untertürkheim, der Bosch-Werke in Stuttgart und Feuerbach
und der Maschinenfabrik Eßlingen , Werk Mettingen , haben
die Durchführung her .gesetzlichen Vorschrift, den Steuerbetrag
am Lohn abzuziehen, bisher mit Gewalt verhindert und haben
erklärt, sie auch fernerhin zu verhindern. Die Werkleitungen
können von der Einhaltung der gesetzlichen Vorschrift, den
Steuerbetrag am Lohn abzuziehen, nicht befreit werden. Bei
Aufrechterhaltung des Betriebs kann andererseits ein wirk¬
samer Schutz gegen Gewalttätigkeiten anläßlich der Lohnzah¬
lung nicht gewährleistet werden. Die Werkleitungen haben
deshalb im Einverständnis mit der Regierung mit Wirkung
von Donnerstag früh ab ihre Betriebe insolange schlossen,
als die Durchführung des Steuerabzugs mit Gefahr für die
damit befaßten Leiter und Angestellten der Betriebe, sowie für
die Betriebsanlagen verknüpft ist. Den Schutz der Betriebs¬
anlagen hat die Polizeiwehr übernommen. Versuche, die Werke
zu betreten, werden mit Gewalt abgewehrt werden.

gez. Staatsministerium.
Wie wir noch hören, soll die für Donnerstag fällige Wo¬

chenlohnzahlung durch die Post erfolgen und gleichzeitig 10
Prozent Steuerabzug vorgenommen werden. Die württ . Re¬
gierung hat bei diesem energischen Schritt , gesetzliche Zustände
zu schaffen, den größten Teil des württ . Volkes hinter sich. Es
ist nur zu wünschen, daß die Einsicht der Arbeiterschaft dazu
führt , daß gewalttätige und blutige Zusammenstöße vermie¬
den werden. Allen Ansammlungen muß die Bevölkerung aus
dem Wege gehen! Vor Neugier sei nachdrücklich, gewarnt . Es
gilt jetzt, gesetzliche Zustande zu schaffen. Der Ernst der Lage
muß jedem klar sein. Niemand weiß, was die nächsten Tage
bringen werden.

Die Reichsregierung im Schwarzwald.
Zu einem 14tägigen Erholungsaufenthalt ist Reichsprä¬

sident Ebert und Frau in ,Freudenstadt im Hotel Waldeck an¬
gekommen. In seiner Begleitung befinden sich der württ . Ge¬
sandte Hildenbrand und Ministerialdirektor Dr . Meißner.
Stadtschultheiß Blaicher entbot den Gästen den Willkommgruß
der Stadt . Reichspräsident Ebert stattete am Dienstag nach¬
mittag dem Gemeinderat einen Gegenbesuch ab, wobei er vom
Stadtschultheißen begrüßt wurde. Er gab in einer kurzen
Ansprache seiner Freude Ausdruck, daß er als Süddeutscher ei¬
nige Tage der Ruhe im Schwarzwald zubringen könne. Er
dankte dem Gemeinderat. für seine gemeinnützige Tätigkeit und
wünschte der Stadt ein glückliches Gedeihen. — Auch der Mi¬
nister des Aeußern, Dr . Simons , wurde, aus der Schweiz über
München kommend, gestern abend in Freudenstadt erwartet,
wo er mit dem Reichspräsidenten eine Besprechung über die
politische Lage haben wird. Da der Reichspräsident auch wäh¬
rend seines Aufenthalts im Schwarzwald die Staatsgeschäfte
fortführt , werden in den nächsten Tagen weitere Staatsmän¬
ner dort eintreffen.

Politische Arbeiterräte.
Stuttgart , 25. Aug. Die Landeskonferenz der Gewerk¬

schaften Württembergs und Hohenzollerns hat am letzten
Sonntag durch eine Mehrheit der Vertrauensmänner sich für

die sofortige Wahl von Politischen Arbeiterräten ausgesprochen,
angeblich deshalb, „weil die Leitung der Arbeiter-Organisatio¬
nen versagt habe." Die USP ., die gegen die Wahl der Ar¬
beiterräte war, wurde von den radikalen Genossen mitgerissen.
Die Vertrauensmänner der USP . stellten sich in dieser Frage
in Gegensatz zur Parteileitung . Der „Sozialdemokrat " klagt:
Es sieht jetzt so aus, als ob die Warnungen nichts fruchte»
werden und die Arbeiterräte gewählt werden sollen. Bei den
Eisemannwerken wurde nach einem Bericht von dem Kommu¬
nisten Hörnle, der an erster Stelle als „Arbeiterrat " bei den
Daimlerwerken stehen soll, die Wahl der politischen Arbeiter¬
räte vorgenommen, trotzdem der Unabhängige Müller eine Auf¬
schiebung der Wahlen beantragte . Die USP . erhielt 463, die
Kommunistische Partei 192 Stimmen , die Rechtssozialisten ga¬
ben 46 weiße Zettel ab. Die beiden Unabhängigen Weimer
und Böhm wurden gewählt.

Verstärkung -er Dauziger Besatzung.
Paris , 25. Aug. Nach einer Meldung aus London ist

geplant, die Besatzung von Danzig um ein bedeutendes zu ver¬
stärken, und zwar durch die englischen, französischen und ita¬
lienischen Truppen , die im Abstimmungsgebiet von Allenstcin
und Marienwerder überflüssig geworden sind. Sir Reginald
Tower hält eine Verstärkung der Besatzung von 25 000 Mann
für notwendig. Die Verstärkung der Besatzung hängt mit
der Sicherung der von der Entente beabsichtigten Munitions¬
transporte durch Danzig für Polen zusammen.

Deutsches Getreide für Pole «?
Berlin , 25. Aug. Nach Berichten aus Schlesien reise«

dort Aufkäufer umher mit dem Auftrag , deutsches Getreide auf¬
zukaufen. Polen will an der guten deutschen Ernte Anteil
haben, weil seine Getreidewirtschaft stark dacniederliegt. Die
Aufkäufe gehen von Zentralstellen in Königsberg, Breslau,
Liegnitz usw. aus . Angesichts der in Deutschland herrschenden
Notlage und Knappheit an allen Lebensmitteln ist es ein
Unding, deutsches Getreide nach Polen zu liefern.

Die Lage in Oberschlesien.
Berlin , 25. Aug. Die Katholische Volkspartei für Ober¬

schlesien stellt fest, daß sie zur Beratung der Demonstration zu
der deutschen Neutralität in keiner Weise zugezogen wurde,
den Zweck aber billige,. soweit es darauf ankam, Oberschlesien
davor zu bewahren, Kriegsschauplatz zu werden. Sie verur¬
teilt die Begleiterscheinungen der Bewegung aufs entschiedenste
u. lehnt jeden Versuch ab, die oberschlesische Frage durch Gewalt
und Blutvergießen zu lösen. Sie will die freie, ungehinderte
Volksabstimmung möglichst bald und kann ihre Aufschiebung
nicht billigen und nicht verantworten.

Breslau , 25. Aug. Die „Schlesische Zeitung " meldet: An¬
gesichts des nach wie vor tatenlosen Verhaltend der Franzosen
haben die deutschen Partei - und Gewerkschaftsführeram Diens¬
tag Nachmittag )44 Uhr in einer Besprechung bei General Le-
rand mit aller Schärfe gefordert, daß die interalliierte Kom¬
mission jetzt endlich durchgreife. Das Verhalten der Franzo¬
sen wurde in schärfster Weise kritisiert. Sollte bis Donnerstag
Nachmittag 1-4 Uhr keine Aenderung eintreten. dann soll von
deutscher Seite der Generalstreik mit aller Schärfe durchge¬
führt werden. — Der polnische Generalstreik ist, nach der Schle¬
sischen Volkszeitung, vollständig zusammeqgebrochen.

Berlin , 25. Aug. Wie aus Oberschlesiengemeldet wird»
setzen die italienischen Truppen chic Entwaffnungsaktion ener¬
gisch fort , während sich die Franzosen immer noch Passiv ver¬
halten. Die Nachrichten über den Anmarsch einer tausend
Mann starken Bande auf Ratibor bestätigt sich. Da jedoch
die Stadt eine italienische Besatzung hat und die Bevölkerung
ausschließlich aus Deutschen besteht, ist für die Stadt nichts
zu fürchten.

Allenstein, 25. Aug. Wie die „Allensteiner Zeitung mel¬
det, wurde zwischen Geheimrat von Jsrin -Allenstein und dem
militärischen Befehlshaber von Soldau an der Grenze bei
Klein-Koslau vorbehaltlich der Genehmigung durch das Pol¬
nische Generalkommando in Graudenz folgendes Abkommen
über die Rückkehr der deutschen Flüchtlinge getroffen: 1.) Die
deutschen Flüchtlinge können mit ihrem gesamten Hab und
Gut an ihrem Wohnsitz zurückkehren. 2.) Jeder , der nicht eine-
Verbrechens überführt werden kann, wird an Leib und Leben
geschont. 3.) Die Flüchtlinge können ihr ganzes Barvermögen
wieder über die Grenze bringen, ohne befürchten zu müssen,
daß ihnen etwas abgenommen wird. 4.) Transportmittel , so¬
weit sie polnisches Eigentum sind und zum Herüberschafsen
von deutschem Eigentum die Grenze überschreiten, sind von
den deutschen Behörden in Polen zurückzulassen. Das ent¬
sprechende gilt von deutschen Transportmitteln , die deutsche
Flüchtlinge mit nach Polen bringen.

Breslau, 26. Aug. Im Oberpräsidium wurde gestern in
Gegenwart des preußischen Ministers des Innern , Severing,
des Staatssekretärs im Reichsministerium des Innern , Dr . Le-
wald, und eines Vertreters des Auswärtigen Amts die Lage
in Oberschlesien eingehend besprochen. Gehört wurden ins¬
besondere die verschiedenen Vertreter der Freien und der Christ¬
lichen Gewerkschaften aus Oberschlesien. Minister Severing
legte in Uebereinstimmung mit den Vertretern der Reichsre¬
gierung dar, daß vor einer gewaltsamen Aktion die deutsche
Bevölkerung in Oberschlesien nicht dringend genug zu warnen
sei. Dem hier und dort auftretenden Verlangen der oberschle¬
sischen Bevölkerung nach Bewaffnung könne von Seiten der
Regierung unter keinen Umständen entsprochen werden. Tie
Regierung würde sich auch weiterhin streng an den Friedens-
Vertrag von Versailles halten und mir größtem Nachdruck die
Wiederherstellung der gesetzlichen Zustände in Obrrschlesien
durch die Alliierten fordern.

Polnischer Siegesjubel.
Im gestrigen polnischen Heeresbericht heißt es, der pol¬

nische Sieg sei vollständig. Die Bolschewistenseien sämtlich in
die Flucht geschlagen. Den Polen fielen bis jetzt 70 000 Ge¬
fangene und ungeheure Mengen Munitionsvorräte in die
Hände. Dauernd werden neue Gefangene zu Tausenden euk-
gebracht. Durch die Eroberung von Bialystok ist das nördliche
bolschewistische Heer endgültig abgeschnitten.

Paris , 25. Aug. Havas berichtet aus Warschau, daß die
städtischen Behörden den General Weygand zum Ehrenbürger
der Stadt ernannt haben.

Der polnische Außenminister ersuchte die Sowjet -Regierung
um Verlegung der Minsker Konferenz nach Warschau.

Königsberg, 25. Aug. Wie wir hören beträgt die Zahl der
über die Grenze übergetretenen Russen zwischen 50 000 und
80 000. Seit heute Nachmittag 2 Uhr kamen drei weitere Di¬
visionen herüber, sodaß nach vorsichtiger Schätzung die Zahl sich
auf 70 000 bis 80 000 Mann erhöhen dürfte.

England und Irland.
London, 25. Aug. Eine Menge von 3000 Männern und

Frauen versuchten gestern Abend gegen daS Brixten- Gefäng-



«is, wo der Bürgermeister von Cork gefangen fitzt, vorzu-
gehen . Die Menge , aus deren Mitte Rufe ertönten , wie : „Hoch
die Rebellen ! " „Es lebe Sinn Fein !" wurde von der Polizei
Vertrieben . Die Kundgebung dauerte noch einige Stunden an.
Der Bürgermeister in Cork, der zur Verteidigung der irischen
Ideen im Gefängnis seit 13 Tagen den Hungerstreik ausführt,
liegt im Sterben . Er erhielt am Mittwoch morgen im Ge¬
fängnis die letzten Sakramente . Der Arbeiterführer Adamson
bemühte sich abends beim Minister des Innern um die Frei-

Oberamt Neuenbürg.

Stauanlage bei 1 *18.
- Die Stadtgemeinde Neuenbürg beabsichtigt in das von

ihr käufliche>wordene 7 19 eine neue regulierbare Franzis¬
turbine mit senkrechter Welle an Stelle des bestehenden
Wasserrads einzubauen. Gleichzeitig mit dem Einbau der
Turbine soll eine Verlängerung und Vertiefung des Unter¬
kanals vorgenommen werden.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen
14 Tagen, vom Tage der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,
hier anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist können solche,
soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, nicht
mehr berücksichtigt werden.

Beschreibungen und Pläne sind in der Oberamtskanzler
zur Einsicht aufgelegt.

Den 24. August 1920.
Reg.-Ass. Rilling,  A .-D.

Oberamt Neuenbürg.

Wintcrkmse an den staatlichen
Bauhandtverkerschttlen.

Die Wiederaufnahme des Unterrichts an den Schulen
in Biberach, Hall und z. Zt. Reutlingen ist auf 8. Novem¬
ber 1920 in Aussicht genommen. Anmeldungen bis späte¬
stens 20. September 1920 bei dem betr. Schulvorstand.
Näheres siehe Gewerbeblatt Nr. 35 und 36.

Den 23. Aug. 1920. Reg.-Ass. Rilling,  A .V.

§I188 bg. 11V6I6lu NöusubüiZ
Aufforderung.

Nur noch eine Zeitspanne von 14 Tagen trennt uns
»on dem Termin zum Beginn der Verbandswettkämpfe.

Der Verein muß damit rechnen, schon am 5. September
ein Spiel auf seinem Platze austragen zu müssen.

Der Ausschuß bittet aus diesem Grunde sämtliche Mit¬
glieder, im Laufe dieser kurzen Zeit mit allen Kräften den
letzten Teil oer Arbeiten auf dem Sportplätze zu beschleunigen.

Sonntag nachmittag ab 1 Uhr Training.
Dvr

Sämtliche dem freie« Verkehr überlassene«
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Ab 1. September jeden Tag Mohn , Freitag und
Samstag Rep » « . Dotter (Flachs später.)

Besitzer: Hermann May.

lassung deS Bürgermeisters . Seine Schwester richtete ein Te¬
legramm an Llohd George in Luzern , im Falle deS Todes
ihres Bruders den Premierminister und die Regierung für den.
Mord verantwortlich zu machen.

London , 25 . Aug . Die gestern in Dublin abgehaltene
„Irische Friedenskonferenz " nahm eine Resolution an , die u.
a . besagt : Der Frieden in Irland kann nur auf dem Wege
vollständiger nationaler Selbstregierung im Rahmen des bri¬
tischen Reichs bei völliger Unabhängigkeit der Verwaltung , detz

Finanz- uno o ŝ Steuerwesens Hergestell» werden.
ferenz mißlangt den Gedanken des evtl, bewaffneten
ges gegenW nordöstliche Ulster. Ulster muß ein freier ^ '
Z°?'Z^ ^ nder Teil sein. - Ferner nahm die Konferen̂U
Resom.Uon an, m der die Regierung gebeten wird, im Jnter-ss
des Friedens die gegenwärtige Politik der Unterdrückung a,!-
z-ilgeben und eine Politik des Verzeihens zu befolgen— n,'
ständiger Ausschuß wurde ernannt, der beauftragt ist, die
solution dem Premierminister und dem Kabinett vorzuleg^
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jeder Art und Menge, Lumpe « uub Felle zu den
höchsten Preisen.

Wilh . Werrtsch, oberer Sägerweg.
IW Leinöl u. Bodenöl, Carbolineum

Bleiweiß und bunte Farben <s
in prima Leinöl abgerieben, Dosen zu 1, 2' /, und

5 Kilogramm sr
Emaillalb, weih, für lnuen und außen«äk Fußbodenlack

in gelber und rötlick-brauner Farbe , offen und
in Blechkannen zu 2*/, Kilogramm

»

«
Möbel-, Dank- und Stuhlfitz-

und Dekorationslack
Eifenlack» Herdlack, grün und rotbraun

<S
»

»r. Spirituslack schwarz, Lederlack
Sieeatif» trocken und flüssig rr

empfiehlt bei billigster Berechnung

C . Serva , Calw , Fernsprecher 120.
s?
«l-i

AM
W» Stahlspäne und Bodenwichse SW»s

Gelegenheitskavf!
Infolge direkten Einkaufs

und waggonweisen Bezugs kan»
ich prima seuchenfreie Olde»,
burger und Hoyer Ferkel, iv
kanntlich die besten zur Maß,
zu konkurrenzlosen Preis«
liefern und offeriere freibl:
6—7 Wochen alte 190 bst
210, 8—10 Wochen
ü 240 bis 260, 10- 1!
Wochen alte s ^ 265 bis!

Vers, unter Garantie st
lebende Ankunft gegen Nah
nähme. Amtstierärztl. Untev
suchung vor Absendmz,
Bedeutende FrachtersparniS.
Streng reelle Bedienung. Ei«
Versuch führt zu regelmäßig«
Nachbestellung.
3. W-rjr.,M «.I

UsMMil-
DZÄretlkii

Blaupnukt
und

ObeM jb ZMb
rmä Md

sofort -zum Fabrikpreis
lieferbar bei 10 Mille
franko und frei gegen
Nachnahme.

6d88l6rüM
^ 520.—.

I» . ÄAUvk -kn
von ^ 550.— an.

CH.SchmidLS»-»,
Tabakrvarengroßhdlg.,
Wildbad , Fernruf 85.

Jüngeres, ordentliches

Mädchen
im Alter von 14—15 Jahren
für sofort oder später gesucht.

Fr . Bügele , Pforzheim,
Luitgardstr. 7.

Neuenbürg.
Ein Paar neue

Lackschuhe,
Conweiler.

Frischmelkende

Größe 35—39, hat im Auf¬
trag billig zu verkaufen.

Gottfried Maich.

WMM
mit dem 6. Kalb hat zu ver°,
kaufen. ^ >

Friedrick Rothackr.
Birkenfeld.

Ein neuer eichener

erteilt gewissenhaft und gründ¬
lich geprüfter Musiker in den
Abendstunden sowie Sonntags.
Karl Kindl , Oberuhausen,
beim Mechaniker Wolfinger.

SMm«
ist zu verkaufen

Baumaarteustraße v.

Spülapparate , Franc «-

kst» « .
Anfragen erbeten Sanitätshaus
WIM Hse8llkl! U W 8SK Z7.

Darlehen
von 1««« Mk. gegen Sicher'
heit nebst Zinsen sofort geMft

Offerten an die Enztalev,
aeickäftsstelle erbeten. _ _

Stuttgart,
lS—16  000 Ar
mmgen und V
von Seiten de:
richtet worden
well ihnen vor
wurde, die Re!
Steuerabzug v
überraschend.
Arbeitern selbs
durch Zeitung-
de sie durch eil
gegeben.

Die Regie
Vorgehen fest >
schreitungen so
sperrten Betric
Durchführung
net. Die ausg
bersammlunger

Eßlingen,
Angestellten de
ten Kugel'schei
durch die Bes
truppen und d
tuation Berich
schilderte die T
der Direktion,
Regierung and
liefen. In de:
nahmen der ist
waltmaßnahmc
Ruhe und Bef
Antrag, die Es
ihnen den Syr
mit großer M

Mönche« ,
genen DrahtLc
sterreichs, um
früheren Zeitei
lungen sind n
denheit gestern

Berlin , 21
sind, wie die 2
in den vereinb
haben die Erei
störend in die '
fen. So ist es
Oberschlesienf
gen. Die Blö
Steigerung , de

Berlin , 2
absichtigt die
Alle Gastwirts
S Uhr geschloi
leuchtung ist -v
«ngslokaleu dc
100 Kerzen L
keine Kohlen l
verboten. — '
sich in mehre:
den Reichswir
der Polizeistur

Berlin , 2
schäften betrüg
bände zählen i
Landarbeiter <
(501000), Bar
send), (Bergai
stellte (400 00
(157 000), Tal

Berlin , 2
in Paris über
Alliierten in
legte ihre Stc
Ordnung in O
tente zu forde,
miteinander in
Brandenburg
ms, darunter
»en traten nu
ßaltener Inst
kower die En
Munition für
!chäft des frav
des Kriegsmat
sität wahren !
Made gefallen

Die Tages

Draesel? Heilsalbe bei
offenen Beivleiden , Krampf-
adrrgeschwüren, alten Wun¬
den. Schachtel-̂ 13,50.Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

6—7»/o Rente mit und
Geschäfte sofort beziehbar
verkaufen. - ^

M . Busam, Karlsruhe,,

Mn v>
W : i.
Egeme^
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